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Kapitel 1
 Max

Sophie und Dr. Wussow standen vor dem gepflegten Einfamilienhaus der Familie Hutton, umgeben von einem liebevoll gestalteten Garten und einem Basketballkorb vor der Garage. Die lebhafte Atmosphäre des Hauses ließ kaum erahnen, dass hier ein Junge lebte, dessen Herkunft alles andere als gewöhnlich war.

Clara Hutton zuckte zusammen, als es an der Tür klingelte. Sie wusste, dass sie derzeit jeden Besuch mit Vorsicht betrachten musste – insbesondere, nachdem sie von Vaughn streng angewiesen worden war, Max in den kommenden Wochen nicht aus den Augen zu lassen.

Als sie die Tür öffnete, sah sie Sophie und Dr. Wussow, beide in professioneller, kühler Haltung. Sophie lächelte freundlich, doch ihre Augen hatten einen durchdringenden, prüfenden Blick. Dr. Wussow stand daneben, die Hände in den Manteltaschen, die Gesichtszüge neutral, beinahe ausdruckslos.

„Frau Hutton?“ begann Sophie höflich. „Wir kommen auf Anweisung von Mr. Vaughn, um den Zustand von Max zu überprüfen. Er wollte sicherstellen, dass bei seiner Entwicklung alles in Ordnung ist.“

Clara konnte sich ein Stirnrunzeln nicht verkneifen. Vaughn war zwar bekannt für seine rigorose Überwachung der Experimente, doch sie hatte keinerlei Benachrichtigung über diesen Besuch erhalten. Normalerweise ließ er sie solche „Routineüberprüfungen“ im Voraus wissen, und der Zeitpunkt war mehr als ungewöhnlich.

„Von Vaughn geschickt? Merkwürdig, dass ich nichts davon erfahren habe“, sagte Clara, während sie die beiden mit wachsendem Misstrauen musterte. „Er hätte normalerweise eine Nachricht geschickt, oder?“

„Er ist im Moment leider... in andere Angelegenheiten verwickelt“, erklärte Sophie, ohne die Details preiszugeben. „Wir sollen sicherstellen, dass alle Daten zu Max vollständig sind und dass seine Entwicklung wie geplant verläuft. Es könnte sein, dass er wegen einer dringenden Situation keine Zeit hatte, Ihnen Bescheid zu geben.“

Clara spürte ein leises Unbehagen in der Brust. Irgendetwas an Sophie und Wussow wirkte distanziert, kalt. Doch es war Wussows Blick, der sie besonders beunruhigte. Er schien durch sie hindurchzusehen, als wäre sie ein Hindernis zwischen ihm und der eigentlichen Person, die er sehen wollte: Max.

Gerade in diesem Moment rief Clara Hutton aus dem Wohnzimmer: „Max, komm bitte her! Wir haben Besuch!“

Max, ein lebhafter Junge von etwa 12 oder 13 Jahren, kam mit einem breiten Grinsen ins Zimmer. „Hallo! Wer seid ihr?“ fragte er neugierig.

„Ich bin Sophie und das ist Dr. Wussow. Wir möchten ein wenig mit dir reden“, erklärte Sophie und kniete sich neben ihn. „Wie geht es dir? Was hast du heute so gemacht?“

„Ich war draußen. Ich habe ein bisschen gespielt. Und ich habe ein neues Level in meinem Spiel geschafft.“

„Klingt nach einem guten Tag. Du wirkst ziemlich fit — hast du eigentlich ein Lieblingsfach in der Schule?“

„Mathe. Ich weiß nicht warum, aber… es ist irgendwie leicht.“

Clara stand ein Stück entfernt. Sie lächelte, aber ihre Hände schienen ineinander verkrampft. Sie beobachtet jedes Wort.

„Leicht, hm? Das ist spannend. Viele Kinder finden Mathe eher schwierig. Und sonst? Gibt es Dinge, die dir besonders gut liegen?“

„Ich merke mir Sachen schnell. Und ich höre manchmal Dinge, bevor andere sie hören. Mama sagt, ich habe gute Ohren.“

„Das klingt nach ziemlich besonderen Fähigkeiten. Macht dir das manchmal Angst? Oder fühlt es sich normal an?“

„Normal… glaub ich. Ich dachte immer, das wäre bei allen so.“

Clara trat einen Schritt näher, ihre Stimme angespannt. „Max ist einfach ein aufgeweckter Junge. Manche Kinder entwickeln sich schneller, das ist alles.“

„Natürlich. Ich frage nur, weil ich verstehen möchte, wie es ihm geht. Max, wenn du jemals das Gefühl hast, dass etwas… ungewöhnlich ist, kannst du jederzeit mit mir reden. Ohne Druck.“

„Okay… ich sag’s dir, wenn ich was merke.“

Clara nickte, aber ihr Lächeln wirkte gezwungen.

„Hey… cooles Tattoo hast du da. Darf ich fragen, was es bedeutet?“

„Keine Ahnung. Meine Eltern sagen, das hätten alle Babys aus der Klinik bekommen.“ Max zeigte stolz auf sein Tattoo, das in Form einer DNA-Doppelhelix über seinen linken Arm verlief.

Claras Blick zuckte kurz weg. Sie räusperte sich leise.

Sophie sah Wussow an, und sie nickten einander zu.

Dr. Wussow notierte sich die Aussagen, während Sophie weitersprach. „Das klingt wirklich spannend. Glaubst du, dass du mehr darüber wissen möchtest?“

Max schaute nachdenklich. „Ich habe manchmal darüber nachgedacht, aber meine Eltern sagen, dass ich einfach ich sein soll. Sie lieben mich, so wie ich bin.“ Clara trat näher und legte ihre Hand auf Max’ Schulter.

Als Sophie und Wussow das gepflegte Einfamilienhaus der Familie Hutton verließen, schlossen sich die Türen hinter ihnen mit einem leisen Knarren. Der sonnige Tag war ein scharfer Kontrast zu den dunklen Gedanken, die ihre Köpfe durchzogen. Ihre Missionen waren nicht nur gefährlich, sondern auch miteinander verwoben auf eine Weise, die Vertrauen und Verrat jederzeit möglich machte.

Sophie war entschlossen, die ReGen Tech zu stürzen, nicht nur, weil sie für die Machenschaften der Organisation verantwortlich war, sondern weil sie auch persönlich betroffen war: Sie hatten ihre Schwester getötet, als sie versuchte, eine ihrer gefährlichen Experimente zu stoppen. Der Verlust brannte in ihr und trieb sie an, die Organisation zu Fall zu bringen. Gleichzeitig war sie auf der Jagd nach Informationen über das geheime Projekt Elysium, hinter dem die CIA stand und das die ReGen Tech und die Regierung in eine tiefere Verschwörung verwickelte.

Wussow hingegen verfolgte seine eigenen Ziele. Er war ein russischer Spion, der in die ReGen Tech infiltriert hatte, um Informationen über ihre biotechnologischen Fortschritte und insbesondere über das Projekt Elysium zu sammeln. Er plante, diese Informationen an seine Regierung weiterzugeben, um ihre eigenen Interessen zu fördern. Die vorübergehende und scheinbare Allianz mit Sophie war nur ein taktisches Manöver. Er wusste, dass sie ihm bei seiner Mission nützlich sein konnte, solange sie die gleichen Informationen suchten – zumindest vorübergehend.

Während sie das Grundstück hinter sich ließen, war Clara Hutton bereits am Telefon, die Schockwellen ihrer Entdeckung in ihrem Inneren spürend.

„Es gibt ein Problem. Bochard und Wussow waren gerade hier. Ich glaube, sie wissen Bescheid. Wir müssen sofort verschwinden. Wir können uns nicht darauf verlassen, dass wir hier noch lange sicher sind.“

„Okay, ich mache alles fertig“.

Clara legte auf und überlegte schnell. Sie wusste, dass Sophie und Dr. Wussow gefährlich waren, nicht nur, weil sie die Wahrheit über die ReGen Tech kannten, sondern weil sie in der Lage waren, die ganze Operation zu bedrohen. Wenn sie nicht sofort handelte, riskierte sie nicht nur ihre eigene Sicherheit, sondern auch die von Max.

Während sie sich auf den Weg machte, um ihre Flucht vorzubereiten, konnte sie das dumpfe Gefühl nicht abschütteln, dass ihre Verbindung zur ReGen Tech, die sie für so lange Zeit als Schutzschild betrachtet hatte, sie nun zur Zielscheibe gemacht hatte. Sie musste sich und ihre Familie retten, bevor es zu spät war. Und dabei waren Sophie und Wussow nicht einmal ihre größten Bedrohungen.

Die Geschichte von Thomas und Clara Hutton war geprägt von Hoffnungen und Enttäuschungen, die letztlich in einem düsteren Plan mündeten.

Thomas Hutton war ein angesehener Kinderarzt, Anfang vierzig, mit einem ruhigen, vertrauenswürdigen Auftreten, das Eltern sofort beruhigt. Seine Kollegen beschreiben ihn als gewissenhaft, analytisch und ungewöhnlich aufmerksam für kleinste Details – Eigenschaften, die ihn in seinem Beruf erfolgreich machen, aber im privaten Leben zunehmend zu einer Belastung werden.

Er und seine Frau Clara hatten jahrelang vergeblich versucht, ein Kind zu bekommen. Die Diagnose war eindeutig: auf natürlichem Weg unmöglich. Für Thomas war das ein stiller, aber tiefer Einschnitt – ein Gefühl des Versagens, das er nie ganz überwunden hat.

Als Clara ihm von einer „neuen Möglichkeit“ erzählte, war er sofort bereit zuzuhören — und sie verschwieg ihm nichts. Von Anfang an wusste er, dass ihr Vorschlag nicht nur medizinisch, sondern experimentell war.

Clara arbeitete an einem geheimen Projekt zur genetischen Manipulation, weit jenseits dessen, was offiziell erlaubt oder ethisch vertretbar war. Sie erklärte ihm, dass ein Kind aus diesem Projekt nicht nur ihr gemeinsamer Traum erfüllen würde, sondern auch der Beweis, dass ihre Forschung funktionierte. Thomas stimmte zu — aus Liebe, aus Verzweiflung, aus dem Wunsch, Clara nicht zu verlieren. Und weil ein Teil von ihm glaubte, dass er damit etwas Großes, Bedeutendes unterstützen würde.

Doch seit Max’ Geburt lebt Thomas mit einer doppelten Last: der Liebe zu seinem Sohn und der Angst vor dem, was er wirklich ist. Er beobachtet Max mit der klinischen Präzision eines Arztes und der verletzlichen Sorge eines Vaters. Und er sieht Dinge, die er nicht ignorieren kann: Reflexe, Wahrnehmungen, Fähigkeiten, die weit über das hinausgehen, was ein Kind in diesem Alter zeigen sollte.

Thomas wusste, dass Max ein Experiment war — aber er wusste nicht, wie weit Clara gegangen ist.

Nach außen wirkt er kontrolliert, höflich, rational. Doch innerlich lebt er in einem Zustand ständiger Alarmbereitschaft. Jeder unerwartete Anruf, jede medizinische Untersuchung, jeder neugierige Blick eines Kollegen könnte der Moment sein, in dem alles auffliegt. Seine größte Angst ist nicht, dass er entdeckt wird — sondern dass Max entdeckt wird.

Thomas Hutton ist ein Mann, der versucht, ein normales Leben zu führen, während er jeden Tag mit der Frage lebt, ob sein Sohn ein Wunder ist… oder ein Fehler, der niemals ans Licht kommen darf.

Clara sah in ihrer Entscheidung, Max durch GPA zur Welt zu bringen, nicht nur die Erfüllung ihres eigenen Traums, Mutter zu werden, sondern auch die Möglichkeit, den Erfolg von Elysium unter Beweis zu stellen. Sie war fest entschlossen, ihre Forschung voranzutreiben und die Funktionalität des Projekts zu demonstrieren. Max war das lebende Beispiel ihrer Arbeit, ein genetisches Experiment, das die Grenzen der menschlichen Möglichkeiten neu definieren sollte.

Im Laufe der Zeit entwickelte sich eine komplexe Beziehung zwischen Clara und Max. Für Clara war er mehr als nur ihr Sohn – er war das lebendige Zeugnis ihrer Forschung, ein Symbol für alles, was sie erreicht hatte. Doch die Schatten der ReGen Tech hingen über ihnen, und Clara wusste, dass ihr Sohn in Gefahr war, wenn jemand von den dunklen Seiten des Projekts Elysium erfuhr.

„Thomas, wir müssen schnellstmöglich fliehen“, sagte sie, als sie ihn anrief, nachdem Sophie und Wussow das Haus verlassen hatten. „Es gibt Menschen, die Bescheid wissen.“

Thomas, der bereits ahnte, dass die Situation ernst war, fragte: „Was genau meinst du? Was haben sie herausgefunden?“

„Sie wissen über die GPA Bescheid und über das Projekt Elysium“, antwortete Clara nervös. „Wenn sie Max in die Hände bekommen, wird unser Leben für immer verändert. Wir müssen alles packen und verschwinden, bevor es zu spät ist!“

„Wo sollen wir hin?“

„Ich habe einen Ort, den ich kenne. Ein sicheres Versteck, weit weg von hier. Wir müssen uns mit Leuten treffen, die uns helfen können“, erklärte Clara, während sie an die nächsten Schritte dachte.

Mit einem drängenden Gefühl der Angst in der Brust machte sich Thomas daran, ihre Flucht vorzubereiten. Er verstand die Dringlichkeit und wusste, dass ihre Geheimnisse sie nicht nur bedrohten, sondern auch ihre Familie in Gefahr brachten.

Als Clara den Hutton-Haushalt hastig durchsuchte, um alles Notwendige zu sammeln, wusste sie, dass sie nicht nur für ihre Familie, sondern auch für das, was sie geschaffen hatte, kämpfen musste. Max war ihr größtes Werk, und sie würde alles tun, um ihn zu beschützen – selbst wenn das bedeutete, dass sie alles hinter sich lassen musste. Der Druck, der auf ihnen lastete, wuchs, während sie sich auf den Weg in die Ungewissheit machten, entschlossen, alles zu riskieren, um ihre Familie und die Geheimnisse, die sie bargen, zu bewahren.

Nach dem Besuch bei den Huttons stieg Wussow mit einem finsteren Ausdruck ins Auto. Sophie nahm auf dem Beifahrersitz Platz und startete den Motor. Das Schweigen zwischen ihnen war schwer, fast greifbar, als sie das gepflegte Viertel verließen. Wussow starrte aus dem Fenster, seine Gedanken rasten.

„Du wirkst nachdenklich“, bemerkte Sophie, während sie die Straße entlangfuhr. Ihre Stimme war ruhig, aber ihre Augen blieben wachsam auf die Straße gerichtet. „Was denkst du über Clara? Sie war nicht gerade erfreut über unseren Besuch.“

„Sie hat etwas zu verbergen“, antwortete Wussow knapp, ohne seinen Blick von der vorbeiziehenden Landschaft zu lösen. „Aber das wusstest du schon. Sie spielt ein doppeltes Spiel, das ist offensichtlich.“

„Wie wir alle“, erwiderte Sophie trocken. Sie wollte mehr aus ihm herauskitzeln, aber Wussow blieb verschlossen. Ihre Allianz war brüchig, und sie wusste, dass er genauso wenig vertrauenswürdig war wie sie selbst.

Nach einer langen Fahrt erreichten sie eine abgelegene Industriehalle am Stadtrand. Die Halle war ein bekanntes Versteck der ReGen Tech, ein Ort, an dem sie diskrete Treffen abhielten und sensible Operationen koordinierten, und wo Vaughn bereits wartete, whärend Paul die Klinik in Chicago durchsuchte. (*Kapitel 16, Buch 1 ndr).

Dr. Wussow stieg mit Vaughn in die dunkle Limousine, die diskret vor dem Gebäude geparkt war. Der Wagen setzte sich sofort in Bewegung, die getönten Scheiben schirmten sie von der hektischen Welt draußen ab.

„Wir haben keine Zeit mehr zu verlieren“, begann Vaughn, während er sich leicht nach vorne beugte. „Watts und sein Team kommen näher. Sie werden nicht aufgeben, bis sie alles über Elysium wissen – und Max ist der Schlüssel.“

Wussow nickte, seine Stirn in Falten gelegt. „Das ist mir klar. Aber Clara...es wird schwierig sein, den Jungen in unsere Hände zu bekommen.“

„Clara...“ Vaughn spuckte den Namen beinahe aus, als wäre er ein bitterer Geschmack auf seiner Zunge. „Ich habe ihre Loyalität unterschätzt. Dass sie so weit gehen würde, mich hintergeht und ihr eigenes Kind benutzt, um Elysium zu sichern... Sie hat uns alle manipuliert...“

Wussow sah aus dem Fenster, wo die nächtlichen Lichter der Stadt vorbeizogen. „Clara ist nicht leicht zu knacken. Sie kennt unsere Methoden, unsere Schwächen. Wenn sie das volle Netzwerk der ReGen Tech mobilisiert, könnten wir am Ende ins Leere greifen.“

Vaughn lächelte kalt. „Das ist der Punkt, Wussow. Clara ist jetzt sichtbar. Sie wird Ressourcen aktivieren, Treffen einrufen. Was wir tun müssen, ist, sie glauben zu lassen, dass sie die Kontrolle hat – bis wir bereit sind, zuzuschlagen.“

Wussow lehnte sich zurück und strich über sein Kinn, während er über Vaughns Worte nachdachte. Trotz ihrer Allianz war er stets vorsichtig, wie viel er Vaughn anvertrauen konnte. Sein eigenes Ziel – die Sicherung der Informationen von Elysium für seine russischen Auftraggeber – musste im Verborgenen bleiben. Doch in diesem Moment hatten sie ein gemeinsames Interesse: Max.

„Wenn wir Max in die Hände bekommen, wird Clara alles verlieren“, sagte Wussow schließlich. „Aber was ist mit Watts? Sein Team ist nicht nur hinter den Informationen her, sondern auch hinter uns beiden.“

Vaughn schnaubte abfällig. „Paul Watts ist ein Problem, ja, aber er ist vorhersehbar. Seine größte Schwäche ist, dass er glaubt, auf der Seite der Moral zu stehen. Das macht ihn berechenbar – und das ist etwas, was wir nutzen können. Solange wir Max vor ihm in Sicherheit bringen, wird er im Dunkeln tappen.“

Ein Moment der Stille trat ein, bevor Vaughn fortfuhr: „Wir brauchen jemanden, der Clara folgt, der ihre Schritte überwacht. Du hast immer noch Zugang zu den Netzwerken der ReGen Tech, nicht wahr? Ich will, dass du unsere alten Verbindungen nutzt, um sie zu überwachen“

Wussow nickte langsam.

Vaughn starrte ihn an, seine Augen voller kühler Entschlossenheit. „Das ist deine Aufgabe, Wussow. Lass mich nicht im Stich. Max ist nicht nur der Schlüssel zu Elysium – er ist die Zukunft. Und diese Zukunft gehört uns.“

Die Limousine fuhr durch die nächtliche Stadt, während beide Männer in Gedanken versanken. Wussow wusste, dass das Spiel um Max gefährlicher wurde, und er musste seine eigene Agenda sorgfältig mit Vaughns Forderungen abwägen. Die Zeit, in der er seine Karten auf den Tisch legen musste, rückte immer näher. Doch fürs Erste würde er Vaughn folgen – solange es ihn näher an sein eigenes Ziel brachte.

Ohne eine weitere Erklärung stieg er aus der Limousine, als sie die Innenstadt erreichten, und zog die Tür mit einem deutlichen Klick hinter sich zu.

Er blickte sich kurz um und hielt ein vorbeifahrendes Taxi an. „Zum Flughafen“, sagte er knapp, als er auf den Rücksitz sank. Der Fahrer nickte und lenkte den Wagen geschickt durch den dichten Verkehr der Stadt.

Während der Fahrt holte Wussow sein Telefon hervor. Er tippte eine Nachricht, die er über einen verschlüsselten Kanal abschickte: „Treffpunkt wie vereinbart. Ich bin in Bewegung. Bereitet alles vor.“

Sein Ziel war klar – er hatte genug von Vaughns Kontrolle und wusste, dass er selbst handeln musste, um die Oberhand zu gewinnen. Sein Plan, Max zu sichern und die wertvollen Daten des Projekts Elysium in seine eigenen Hände zu bringen, ließ keinen Raum für Verzögerungen. Vaughn und Sophie hatten ihre eigenen Ziele, aber Wussow arbeitete schon immer nur für sich selbst – und seine Auftraggeber.

Er schloss kurz die Augen und dachte an das Chaos, das sich entfalten würde, wenn er die richtigen Informationen an die richtige Stelle weiterleitete. Als das Taxi den Flughafen erreichte, zahlte Wussow schnell und verschwand in der Menge. Seine nächste Station würde ihn näher an Clara und Max bringen – und ihn gleichzeitig aus der Reichweite von Vaughn und den drohenden Schatten der CIA führen.




Kapitel 2
 Auf der Flucht

Im Flugzeug, hoch über dem Atlantik auf dem Weg nach Europa, herrschte eine angespannte Stille zwischen Clara, Thomas und Max. Während Max ruhig in seinem Sitz schlummerte, tauschten Clara und Thomas nervöse Blicke aus. Die Hektik der Abreise, das riskante Verlassen ihres bisherigen Lebens – all das war Clara und Thomas noch deutlich anzumerken. Clara hielt ihr Handy in der Hand und checkte immer wieder die verschlüsselten Nachrichtenkanäle, um sicherzustellen, dass sie keine neuen Informationen verpasste.

Plötzlich vibrierte ihr Telefon, und eine verschlüsselte Nachricht leuchtete auf dem Bildschirm. Clara’s Herzschlag beschleunigte sich, als sie die Nachricht öffnete. Sie konnte kaum glauben, was sie las: Vaughn, der Direktor von ReGen Tech und eine der mächtigsten Figuren hinter dem Projekt Elysium, war verhaftet worden. Die Nachricht fühlte sich wie ein Erdbeben in ihrem ohnehin schon erschütterten Leben an. Vaughn war nicht nur ihr direkter Vorgesetzter gewesen, sondern auch der Strippenzieher, der Max' Existenz überhaupt erst ermöglicht hatte.

„Vaughn wurde verhaftet“, flüsterte Clara zu Thomas und spürte, wie ihr Puls raste. „Das bedeutet, dass die Behörden an ReGen Tech dran sind … und womöglich auch an uns.“

Thomas’ Augen weiteten sich vor Schreck. „Heißt das, sie wissen, dass wir geflohen sind? Und was ist mit den Informationen über Max? Wenn sie hinter ihm her sind, haben wir vielleicht nicht genug Zeit, um uns zu verstecken.“

Clara rang nach Luft. Sie hatte sich auf diesen Moment vorbereitet und doch war die plötzliche Verhaftung von Vaughn eine Wende, mit der sie nicht gerechnet hatte. „Die Verhaftung könnte uns Zeit verschaffen“, überlegte sie. „Es wird das Unternehmen in ein Chaos stürzen, die Kommunikationsketten unterbrechen. Wir haben jetzt eine Gelegenheit, abzutauchen, bevor sie herausfinden, wo wir sind. Aber wir müssen vorsichtig sein. Wenn sie uns finden, riskieren wir, dass sie Max mitnehmen, ihn wie … ein Eigentum behandeln.“

Thomas nickte nachdenklich. Er wusste, dass die Verhaftung von Vaughn auch andere Kräfte ins Spiel bringen könnte. Nicht nur die US-Regierung und die CIA, sondern auch ausländische Geheimdienste. Die Verhaftung würde zweifellos dazu führen, dass alle möglichen Parteien nach den beteiligten Wissenschaftlern und Prototypen suchten.

Clara schloss für einen Moment die Augen und überlegte, wie sie vorgehen sollten. „Wenn wir es schaffen, die nächsten Wochen unterzutauchen und Kontakte zu knüpfen, haben wir vielleicht eine Chance“, sagte Clara schließlich zu Thomas, während das Flugzeug durch die Wolken schwebte.

Thomas nickte und legte sanft eine Hand auf Max’ Schulter. Der Junge drehte sich im Schlaf und murmelte etwas Unverständliches. Für ihn war das alles noch ein Abenteuer, eine spontane Reise mit seinen Eltern. Doch für Clara und Thomas ging es um Leben und Tod, um den Schutz ihres Sohnes und darum, alles, was sie liebten, vor der Dunkelheit zu bewahren, die nun auf sie zukam.

Während das Flugzeug Europa näher kam, wusste Clara, dass dies erst der Anfang ihrer Flucht war. Die Verhaftung von Vaughn war ein Lichtstrahl der Hoffnung – und gleichzeitig ein Weckruf. Sie mussten sich vorbereiten. Denn sobald sie in Europa landeten, würde das Spiel um Max und um die Geheimnisse von ReGen Tech eine völlig neue Dimension erreichen.

Paul saß in seinem Büro, das Licht seiner Schreibtischlampe warf einen sanften Schein auf die Aktenstapel, die sich auf seinem Schreibtisch häuften. Der Bericht über die Verhaftungen der ReGen Tech- Leute lag vor ihm, eine Zusammenfassung all jener, die hinter der Fassade der Firma verborgene Agenden verfolgt hatten. Ihre Gesichter starrten ihn von den Aktenfotos entgegen – Forscher, Techniker, sogar hochrangige Manager. Namen und Verbindungen waren fein säuberlich aufgelistet, jeder verhaftete Beteiligte ein weiteres Puzzleteil im Netzwerk der ReGen Tech.

Sein Blick glitt über die nächste Mappe, die Informationen enthielt, die sie in dem Keller der Greenwood University gefunden hatten. Seitenweise wissenschaftliche Notizen, verschlüsselte Codes, und eine schematische Darstellung, die offenbar den Aufbau eines geheimen Labors beschrieb.

Paul starrte auf die Berichte, seine Gedanken waren bei all den offenen Fragen, die selbst nach dem Fall von ReGen Tech unbeantwortet geblieben waren. Es war ihnen gelungen, die Organisation auseinanderzunehmen und einige der Drahtzieher festzunehmen – doch einige drängenden Fragen blieben: Wer war verantwortlich für den Tod von Sophies Schwester? Wer hatte Michael und Lukas getötet?

Ein Teil von ihm hatte gehofft, dass die Akten ausreichen würden, die Wahrheit ans Licht zu bringen, doch stattdessen wurde klar, dass sie noch
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